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:cr annehme und durch sein künftiges Benehmen sich

desireden werde, den Fehler den er in der Form sei-

nee Schrift begangen, wieder gut zu machen, und

seine Versicherung von wahrer Liebe fürs Vaterland,
Ruhe und Ordnung wiederholte.

Der öffentliche Anklager, B. Toblcr, hingegen er-

kiärw, daß so sehr er als Privatmann mit den Gcsin-

mmgcn des Tribunals übereinstimme, und diesen aber-

rnaligen Beweis seiner Milde schàze, er durch di-

Kraft seines Amtes, und um sich jeder Verantworte
lichten zu entladen, die Appellation dieser Sentenz an
den obersten Gerichtshofunserer Republik begehren müsse.

Welchem Begehren dann auch in Kraft des Geset-

zcs vom i;. Febr. 1799, sogleich entsprochen wurde.
Geschehen in Zürich, Mitwoch den 28. May 1800.
Dem Beschluß-Protokolle des Cantonsgerichts gleich-

lautend. Unterz. Fäsi, Gerichtsschreiber.

Kleine Schriften.
Erläuterungen gegen die alt c a t h olisch e

Antwort auf die n e u ca l h 0 li sch e

Frage: K a n n m an zugeben, daß den
Mönchen überhaupt und besonders
in einem republikanischen Staate,
noch ferner Seelsorge überlassen
werde? — Von einem alt- und neu-
catholischen Pfarrer. 8. Luzern b.

Meyer und Comp. 1800. S. 97.

Wir haben im zten Band des Schweiz. Republi-
kaners (S. 72) die Schrift eines aufgeklärten
catholischen Weltgeistiichen angezeigt, welche die auch

auf dem Titel der gegenwärtigen wiederholte Frage
verneinte und darzuthun suchte, daß die Seelsorgc
überhaupt und besonders i» einem republikanischen

Staate vom Mönchthnm getrennt werde» müsse. Ein
Jahr nachher, und nach dem 7. Januar — erschien

nun eine Gegenschrift oder „ Altcatholischc Antwort
auf die neucatholische Frage " die uns zwar nicht zu

Gesicht kam, die aber, wie wir aus den vor uns

liegenden Erläuterungen derselben sehen können, mit
ächtem Mönchsgeist, durch Schimvlungen, hämische

Verdrehungen, Zumuthuugen und Drohungen, den

Mangel der Gründe ersczt. Der Vf. der Erläutcrun-
gen bleibt in den Schranken der Mäßigung — doch

hätte er seine gute Sache mit ungleich weniger Weit-
schwcisigkeit, vertheidigen können. Auffallend war
uus S. 50 seins Aeusserung: Ich versichere Sie

theuer und heilig, baß ich im Leben nie ein schlechtes

oder seichtes Buch gelesen habe. " Da muß er wenig
gelesen haben!

Wenn wir sagten, die mönchische Antwort habe,
um zu erscheinen, bis nach dem 7. Jan. gewartet, so

müssen wir uns darüber etwas näher erklären. Unter
der saubern Direktorialrcgierung der Ochse, La-
harpe und O b e rlin, ward zwar allerdings kei»
systematischer Gang zu Ausrottung der christlichen
Religion befolget, — so was glauben wollen, wäre
diesen Unholden zu viel Ehre angethan, denn worin
hätten sie auch einen systematischen Gang de-

folgt? sie ließen sich überall von den Eingebungen deS

Augenblicks, von Leidenschaften und klcinlichten Zwe-
cken leiten; — wohl aber fand eine entschied«? Vcr-
achtung der Religion und ihrer Diener, eine sträfliche

Vernachläßigung, mituutec auch Verfolgung alles

dessen was ans sie Bezug hatte, statt, die bey den

einen mehr oder weniger räsonnirend, bey den andern

von der crassesten Dummheit eingegeben war; wir dür-

sen, um die lcztcre darzuihun, nur an Oberlins bc»

kannte Worte erinnern, der einst zu einem Minister
sagte: „B. Minister: es giebt keinen Gott, es giebt

nur ein höchstes Wesen. " — Mit dem ?ten Januar
fand diese Verkehrtheit ihr Ende, aber nun
stunden gewisse geistliche catholisehe und nncatholischc

Herren auf, die den Zeitpunkt günstig glaubten, ihre
Unabhängigkeit vom Staate zu proclamiren, und die

mit nichts anders umgiengen als den ehmaligen gcist-

lichen Druck in Rcligionssachen zurückzubringen und

den Geist des Mönchthums neu aufleben zumachen...
Dieß war eine andere V er keh r l h e i t, und cS

ist vielleicht kein kleines Glück, daß die Herren so

rasch drein führen und besonders auch damit anfiengen,

die vernünftigen und weisern ihrer College«, den, Spott
und Hohn preisgeben zu wollen.^.. Ihr Triumph ist

von keiner Dauer und umsonst rechnet die Dummheit
auf mächtige Verheißungen oder mächtige Männer....
Man sieht, daß der ?te Jcnner durch diese Reaction,
die bc«) jeder Revolmionscrise unvermeidlich, und deren

Schuld die Acteurs vor den, 7. Jan. tragen, aus

keine Weise gefährdet wird: so bleibt der 9. Thermidor

auf ewig ein Fest der Menschheit, welche Greuel auch

wach ihm durch neue Verkehrtheit begangen wurden.

Grosser Rath und Senat, zi.May. Nichts

vcn Bedeutung.
Am l. und s. Juni waren keine Sitzunzen.
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